
Im Rahmen der KulturTOUR be-
suchten Abgeordnete und Mitarbei-
ter der LINKEN am 31.10. die stein-
zeitliche Ausgrabungsstätte Stein-
rinne Bilzingsleben im Landkreis
Sömmerda, an der Spitze die kultur-
politischen Sprecherinnen der
Landtags- und der Bundestagsfrak-
tion DIE LINKE, Dr. Birgit Klaubert
und Dr. Luc Jochimsen. 

Das Landesamt für Archäologie und
Denkmalpflege ist zwar für den Schutz
der Grabungsstelle zuständig, die wis-
senschaftliche und touristische Ent-
wicklung liegt jedoch nicht in seinem
Aufgabenbereich. In der Zwischenzeit
haben sich immerhin die Gemeinde
und der Landkreis gekümmert: mit ih-
ren Möglichkeiten haben sie die Be-
gehbarkeit und Besuchbarkeit der Gra-
bungsstelle gesichert. Der Landkreis
hat die Stelle eines wissenschaftlichen
Leiters geschaffen, so dass vor Ort ei-
ne fachkundige Begleitung vorhanden
ist. Fest steht allerdings, dass das Ni-
veau der derzeitigen Präsentation bei
allen Bemühungen der Bedeutung der
Fundstelle in keiner Weise entspricht.

Die Grabungsstelle ist nicht an den
öffentlichen Nahverkehr angeschlos-
sen, kann auch mit Bussen nicht er-
reicht werden. Besuchern kann nicht
einmal ein Kaffee angeboten werden,
weil kein Trinkwasser verfügbar ist, ein
noch so kleines gastronomisches An-
gebot ist utopisch. 

Schild an der A71 soll 
sogar abgebaut werden

In der allgemeinen touristischen
Werbung des Landes und der Muse-
umsverbände kommt Bilzingsleben
nicht vor, es ist im eigenen Land ein
Geheimtipp. Das bestehende Schild an
der Autobahn A 71 soll abgebaut wer-
den, weil Bilzingsleben nicht die not-
wendigen 60.000 Besucher pro Jahr
nachweisen kann. Die intensiven Ge-
spräche am 31.10. ergaben: Gemeinde
und Landkreis sind mit der Entwick-
lung eines Projektes Fundplatz Bil-
zingsleben mit dem Ziel einer deutlich
verbesserten kulturellen und touristi-
schen Nutzung für die Region und das
Land überfordert. Selbst die derzeitige
Variante mit schmaler wissenschaftli-
cher Betreuung, ohne infrastrukturelle
Einrichtungen für eine größere Besu-
cherzahl, ist nach Angaben des Land-
kreises nur als Übergangslösung für
maximal fünf Jahre fortzusetzen. 

Es kommt darauf an, für Bilzingsle-
ben eine kühne, aber realistische Visi-
on zu formulieren und die Partner zu-
sammen zu bringen, die für die Reali-
sierung nötig sind. Auf dieser Basis
muss dann eine geeignete Trägerstruk-
tur (Stiftung, gGmbH) gebildet werden.
Mit der Umsetzung dieser Aufgabe
sind Kreis und Gemeinde überfordert.

Sollte das Land Thüringen Unter-
stützung brauchen: Modelle, wie Ge-
schichte und Tourismus effektiv ver-
knüpft werden können, finden sich we-
nige Kilometer weiter im Land Sach-
sen-Anhalt gleich mehrfach. Die Land-
tagsfraktion DIE LINKE will das Thema
weiter führen und einen Beitrag dazu
leisten, dass endlich Wind in ein Pro-
jekt Fundplatz Bilzingsleben kommt.
Bilzingsleben ist ein Pfund, mit dem
Thüringen wuchern kann, es muss so-
wohl für Thüringer Schüler und Kultur-
interessierte als auch für auswärtige
Geschichtsinteressierte und Touristen
endlich attraktiv gemacht werden.

Dr. Steffen Kachel

Fundplatz Bilzingsleben
Archäologischer Schatz - ein Pfund, mit dem Thüringen noch viel mehr wuchern muss
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Auch in Thüringen lässt sich ein
Umschwenken am Arbeitsmarkt
feststellen. „Zwar sinken die abso-
luten Arbeitslosenzahlen, es sollte
aber uns allen Sorgen machen,
dass die Zahl der Empfänger von
Arbeitslosengeld I (SGB III) im Ver-
gleich zum Vorjahr um 2.000 ge-
stiegen ist“, so MdL Ina Leukefeld.
Damit erreicht die europäische Kri-
se perspektivisch auch Thüringen.
„Jetzt rächt sich, dass die Bundes-
regierung mit ihrer unsozialen Poli-
tik auf europäischer Ebene die EU-
Binnenkonjunktur erdrosselt hat.
Es gab kaum Impulse für den deut-
schen Binnenhandel, weshalb der
Einbruch der Exporte soziale Ver-
werfungen für das kommende Jahr
befürchten lässt.“                         

KURZ UND PRÄGNANT

Kaum Impulse

und Zähnen, dessen Entstehung um-
stritten ist: einige Forscher gehen von
einer Anschwemmung aus, andere hal-
ten eine bewusste Entstehung, viel-
leicht zu kultischen Zwecken, für mög-
lich.  Das im Zuge der Grabung sicht-
bar gewordene lange Siedeln früher
Menschen an einem Platz widerlegte
die bis in die 1970er Jahre dominante
Vermutung, unsere Vorfahren vor

Netzpolitik als Gesellschaftspolitik
„Netzpolitik braucht mehr als die Ver-

teidigung eines freiheitlichen Internets
oder ein Engagement für die universelle
Verfügbarkeit hochbitratiger Netzzugän-
ge“, wendet sich die Herausgebergruppe
um Frank Bsirske, Vorsitzender der Ge-
werkschaft ver.di, gleich in der Einleitung
ihres Buches „Grenzenlos vernetzt?“ ge-
gen die Verengung ihres Themas. 

Netzpolitik ist inzwischen, daran las-
sen sie keinen Zweifel, genuine Gesell-
schaftspolitik. Sie wird denn auch in Lo-
thar Schröders Beitrag „Gewerkschaftli-
che Netzpolitik“ über drei Teilbereiche
definiert: Politik des Netzes (Architektur,
Standardisierung, Steuerung), Politik mit
dem Netz (Auswirkungen der digitalen
Vernetzung auf politische Prozesse und
Akteure) sowie Politik über das Netz (öf-
fentliche Selbstverständigung der Gesell-
schaft über die Veränderungen, die Me-
dientechnologien und -kulturen bringen).
Aus gewerkschaftlicher Sicht seien dabei
die fundamentalen Veränderungen, die

durch die digitale Vernetzung im Arbeits-
leben zu verzeichnen sind, von zentraler
Bedeutung. Schröder entwirft „Leitlinien
für gute digitale Arbeit“, zu denen er die
Nutzung von Gestaltungsspielräumen, ei-
ne Minimierung von Belastungen, das
Verfügen über erforderliche Kompeten-
zen, den Datenschutz sowie individuelle
und kollektive Teilhaberechte zählt.

Achim Meerkamp und Annette Mühl-
berg stellen angesichts der digitalen
Durchdringung aller Bereiche der Gesell-
schaft in ihrem Text „Gemeinwohlorien-
tiertes E-Government“ die Forderung
nach einer „demokratischen Raumord-
nung für die Informationsgesellschaft“ in
den Mittelpunkt. Dafür seien rechtliche,
technische und soziale Standards zu set-
zen und die Daseinsvorsorge zu garantie-
ren. Weitere Beiträge beschäftigen sich
mit konkreten Veränderungen der Ar-
beitswelt (pointiert von Frank Bsirske
und Bert Strach in „ebay für Arbeitskräf-
te“ zur IT-Arbeit, Selbständigkeit, Mitbe-

Uniform-Beschaffung

Auf Antrag der Linksfraktion be-
fasst sich der Innenausschuss mit
den Ungereimtheiten bei der Be-
schaffung von Uniformen und den
Untersuchungen des Innenmini-
steriums dazu beschäftigen. Dass
es sich hier um, kein neues Thema
handelt, sagte MdL Martina Ren-
ner. „Zu zweifelhaften Beschaf-
fungsvorgängen bei der Thüringer
Polizei ermittelt bis heute die
Staatsanwaltschaft.“ Nun sind
nach der Haushaltsplanung des In-
nenministeriums auch im kom-
menden Jahr Anschaffungen in
Millionenhöhe vorgesehen. „Daher
ist eine rückhaltlose Aufklärung
des Vorgangs, der festgestellten
Verstöße und der Verantwortlich-
keiten unabdingbar“, betonte die
Abgeordnete. Es stelle sich aber
auch die Frage, „warum die ange-
kündigte Revision der Beschaffung
im Bereich der Polizei diese neuer-
lichen Ungereimtheiten nicht ver-
hindern konnte“.                          

Mit vor Ort der Präsident des Lan-
desamtes für Archäologie und Denk-
malpflege, Dr. Sven Ostritz, der Söm-
merdaer Landrat, Harald Henning, der
Weimarer Tourismus-Experte, Prof. Ha-
rald Kunze, der Bürgermeister von Bil-
zingsleben, Mathias Bogk, und nicht
zuletzt der ehemalige Leiter der Aus-
grabung, Prof. Dietrich Mania, sowie
der Chef der LINKE-Kreistagsfraktion,
Ralf Hauboldt.

Seit 1970 wird in Bilzingsleben ge-
graben und geforscht. Die Ergebnisse
sind bedeutend: mit Ritzzeichnungen
auf Tierknochen hat Bilzingsleben
möglicherweise die mit etwa 400.000
Jahren älteste bekannte Darstellung ei-
nes menschlichen Gedankens aufzu-
weisen. Hinzu kommt ein mysteriöses
Bodenpflaster aus verkarstetem Lehm,
tierischen und menschlichen Knochen

400.000 Jahren wären noch rastlos
herumgezogen. Kein Wunder, dass sich
immer mal wieder hochrangige Wis-
senschaftler aus allen Teilen der Erde
in Bilzingsleben die Klinke in die Hand
geben, wo seit April der Archäologe En-
rico Brühl die Ausstellung leitet 

1990 war es für die Grabung zu-
nächst engagiert weiter gegangen. Mit
Unterstützung von Land und Bund wur-
de eine Schutzhalle über dem offenen
Teil der Grabung errichtet. Doch bald
nach der Pensionierung des alten Gra-
bungsleiters Prof. Dietrich Mania 2003
trat eine tiefgehende Flaute ein. Die
zuständige Universität Jena lässt sich
heute nur noch selten in Bilzingsleben
sehen. Die beiden Ministerien Kultus
und Wirtschaft und die Thüringer Tou-
rismus-GmbH sahen und sehen für
sich keine Aufgaben in Bilzingsleben.

stimmung), weiteren Teilaspekten der Di-
gitalisierung (z.B. Medienwirtschaft im
Umbruch, Ausbau breitbandiger Netze,
Datenschutz in der digitalen Wirtschaft).
Das Buch wolle, schreiben die Herausge-
ber, Aspekte der Netzpolitik beleuchten
„und zum Einmischen ermutigen“. Das
ist allemal gelungen.

Stefan Wogawa
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